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«ukunst unserer Kolonien.
5uz des Verlustes von Deutsch-Südwestafrlka,
i sich selbst angewiesene Schutztruppe infolge
n Munition und Lebensmitteln nach tapferer

,Shr unter sehr ehrenvollen Bedingungen sich den
^ .nven unter Botha hat übergeben müssen , mag

^ wobl die bange Frage aufgetauchl sein, was
«n Kolonien überhaupt werden wird . Mit
ae beschä iigt sich nun auch der Staatssekretär
Kolonialanttes , Dr . Soll , in einem Briefe
Lienog Johann Albrecht zu Mecklenburg.
' hatte an den Staatssekretär der Kolonien

tiben  gerichtet , in dem er anläßlich der Trauer-
Südwestasrika seine Anteilnahme ausspricht.

^Danke dafür verbindet der Staatssekretär gleich-
m  Reihe von Bemerkungen , wie er sich die Zu-
E -rer Kolonien überhaupt denkt. Nachdem er sich

'n/utsch-Südwest geäußert , geht er auf die Frage
k/die Eroberung gerade dieser Kolonie nicht hatte

werden können , wenn das Schutzgebiet mit stär-
"wilitänschen Schutz ausgestattet gewesen wäre . Er

babci au$ •
Biefe Frage , die alle deutschen Schutzgebiete berührt,
Mitet sich aus der deutschen Koionialgeschichte . Als

Bismarck in den Jahren 1884 und folgenden die
»ng unseres Kolonialreiches anbahnte , fand er nur
gebiete vor, die für einen Erwerb durch Deutsch-
»Betracht kamen . Unbekümmert um den Widerspruch
Ms und nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten
: es ihm, de» größten Teil des heutigen großen Ko-
ifbietes unter deutschen Schutz zu stellen . Die kolo-

Mwerbungen lagen aber über die Küsten Afrikas zer-
r ohne Zusammenhang miteinander ,und waren zum Teil
geeignete natürliche Grenzen . Fürst Bismarck war

vornherein bewußt , daß biefe_ Gebiete sich bei
liege mit England an Ort und Stelle nicht ver¬
lassen würden . Sein Gedanke war , daß der

"der Kolonien durch Deutschlands Macht aus dem
«chen Kontinent zu erfolgen habe . Auch England

«über habe Deutschland bei richtiger Politik genügend
»ittel in der Iriand, um es von dem Versuch, die

Mi Kolonie» an sich zu bringen , abzuhalten ."
Leiter weist dann derL -taatsfekretär daraufhin , daß

in Togo , Deutsch-Guinea und Samoa üder-
t keine Schutztruppe eingerichtet worden ist und die

{Üb drei großen afrikanischen Kolonien gebildeten nur
M so stark gehalten wurden , um zur Unterdrückung
,Aufständen der Eingeborenen und des Sklavenhandels

breidjenb zu sein. Ein gegen englisch.̂ Angriffe ge-
BjHii) militärischer Schutz an Ort und Lteile Hütte i»

deutsrsen Kolonien Kräfte des Mutterlandes fest¬
est, die für die Entscheidung in Europa unentbehrlich
pesen wären. Herr Soif hat recht, wenn er bezüglich
ßkchiihes der deutschen Kolonien durch das auf europüi-
>Lude» stehende deutsche Heer ausführt , wir dürften

ihts der Erfolge unserer Armee und der okkupierten
icksteile unserer Feinde zuversichtlich der Zukunft ent-
Wiehen.

Wir kennen deshalb ruhigen Herzens den Engländern
fieude gönnen , in den Kolonien auch einmal einen

uz über Deutsche davongetragen zu haben , zumal
ip wihen, welcher ungeheuren Ueberniacht sie sich dazu

Ml« bedienen müssen. Außerdem erfahren wir es fa
I lüglich in Kamerun und Ostafrika, zu welchen Schlä-
unfere wackeren dortigen Schützteuppen trotz ihrer

»irrigen Lage fähig sind. Wir haben also gar keinen
" uns irgendwie über die Zukunft unserer Kolonien
•ip zu mache» ; stehen sie doch unter dein starken

e der siegreichen deutschen Heere in Europa . —

Deutsches Reich.
-f- Eine Erklärung des Reichskanzlers.

Unter dieser Ueberschrift schreibt die halbamtliche „N ".m»
Ke Allgemeine Ztg ." tn ihrer Nummer 222 (Zw ; J
Pbe) vom 12. August : „Aus eine an Seine Majesr .it
toifer gerichtete Bitte des amerikanischen Nachrich en-
4,United Preß ' um eine Kundgebung anläßlich der Er¬

der verbündeten deutschen und österreichisch-ungarischen
?»n in Polen hat der Reichskanzler geantwortet , daß
>»! Majestät der Kaiser aus prinzipiellen Gründen nicht
F finge sei, dieser Bitte zu entsprechen . Indessen hat
«kichskanzler seinerseits diesen Anlaß benutzt , um der
'ed Preß' zu erklären , daß Deutschland an die Siege in
»vor allem die Hoffnung knüpfe, daß sie die Ve-

Mg des Krieges beschleunigen würden . Dahei hat
erinnert , wie der Kaiser in allen seinen Kund¬

igen , und zuletzt noch am 31. Juli d. I . betont hat,
feuischland für einen Frieden kämpft , der ihm mit

— TjUchivn, die an seiner Seite den großen Kampf füh-
tlaiilkî !̂ ö,. .Wenige feste Sicherheit gewährt , deren Deulsch-

~ 1 iüt einen dauernden Frieden und seine nationale
rokll. . bedürfe . Heber Deutschlands Grenzen hinaus

zjxg« Friede , den wir erstreben , alle « Völkern b .e
Pvj * der Meere verbürgen und allen Rationen dis

^ 1 eröffnen , in freiem lIsttSernerd den Werken
^Ejchuits und der Gesittung zu dieiren.
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Ausland
-st Des Dierverbandes schlechte Aussichken auf

dem Balkan.
Athen , 12. August . Beim Bekauutwerden des An¬

sinnens des Vierverbandes , daß Kawalla an Bulgar en
abgetreten werden solle, ohne daß Griechenland dan h
gefragt wird , herrschte hier im ganzen Volke die gn e
Entrüstung . Man glaubt in hiesigen diplomatischen
Kreisen nicht, daß der letzte verzweifelte Versuch des Vier¬
verbandes , den Balkan für sich zu gewinnen , gelingt , da
die bulgarischen Staatsmänner von dessen militärischer
Niederlage überzeugt seien.

Kleine politische Nachrichten.
-I- Nach einem Plane der holländischen  Negierung soll

eine besondere Kriegs st euer  eingeführt werden , die beson¬
ders diejenigen treffen soll , die keinen Militärdienst geleistet haben.

•f Der Korrespondent der Kopenhagener „ Berlingske Tidende"
In Kristiania erfährt von einem Mitgliede des Nobel-
Komitees , daß nicht der g e r i n g st e Grund  für die
weitverbreitete Annahme vorliege , daß sich verschiedene neutrale
Staaten behuss Zusammenschlusses für eine bevorstehende
Friedenskonferenz  an das Nobel -Komitee gewandt hätten;
nieder diesem noch dem Ministerium des Auswärtigen in Kristiania
sei von derartigen Bestrebungen etwas bekannt.

-st Die Turiner„Gazetta bei Popolo" erfährt aus Rom aus
einer in vatikanischen Angelegenheiten gewöhnlich gut unterrichteten
Quelle , daß die amerikanischen Kardinäle  aus Auffor¬
derung des Papstes einen Friedenskongreß  einberufen
wallen , an dem Kardinäle und Bischöfe teilnehmen würden ; dieser
Kongreß solle in der Schweiz zusannnenireten und von den Ver¬
einigten Staaten , Spanien und Holland unterstützt werden.

-st Das norwegische Parlament bewilligte in geheimer Sitzung
9Vj Millionen Kronen zur Verteidigung der Kristlania-
f j o c b s , ferner für die Flottenstation in Kristiansand 223 000
Kronen , für die Flottenstntion Trondhjem 590 000 Kronen , für die
B -. iegung von Melsomvik 170 000 und für die Fabrikation von
Torpedos 300 000 Kronen.

-st Die geretteten Mai inesold,ften des kürzlich von einem deut¬
schen Unterseeboote versenkten englischen Hilfskreuzers
„India"  werden in Eloegaards (Moen ) interniert werden.
" 4 . Der französische Konteradmiral de Bo » wurde zum Besehls-
haber der F l o t t e n d i o i s i o n der Stützpunkte des Orient-
Expeditionskorps  ernannt.

-st In London wurde einAus schuß für Gewerkschafts¬
rechte  gebildet , dessen Zweck ist, die Gewerkschaften gegen jede
Gesetzgebung zu schützen , die ihre industriellen , sozialen und politi¬
schen ' Rechte und Betätigungen zu schwächen und zu unterdrücken
strebt . In einem Manifest an die Gewerkschaften heißt es , daß das
Streikrecht um jeden Preis wieder gewonnen werden müsse ; das
Munitionsgesetz habe die Gewerkschaften nicht machtlos gemacht.

Wie die „N . Zürcher Ztg ." aus Petersburg erfährt , erließ der
Zar einen Ukas an den Senat , der die Einberufung der Iahres-
klaffe 1917 verfügt ; der erste Meldetag der neu Einberufenen sei
aus den 7. (20 .) August festgesetzt worden.

-st Einer Reuter -Meldung aus Tokio zufolge wurde das neue
Kabinett endlich gebildet : der Premierminister Okuma  übernimmt
das Auswärtige Amt ; die „Times " wollen wissen , daß die Neu¬
regelung nur eine vorläufige sei.

-st Nach dem„Rotterdamschen Courant" teilt der Korrespon¬
dent der Londoner „ Times " aus Washington mit , daß Senator
Hake Smith , der Führer der Baumwollinteressenten , sich f ü r ein
Ausfuhrverbot von Waffen und Munition  einsetze;
der Korrespondent rate nochmals dringend an , die Baumwolle als
Bannware zu erklären und gleichzeitig Maßregeln zu ergreisen.
um die Preise festzulegen.

Die Argonnenkämpfe
vom 13. und 14. Juli 1915.

Aus dem Großen Hauptquartier wird geschrieben r
Der 13. Juki bricht an . Am vorhergehenden Abenk

und während der Nacht sind in den deutschen Gräben di<
letzten Vorbereitungen getroffen worden . Jeder einzelne
weiß genau Bescheid, welche Aufgabe ihm zufällt . Bei
dem Gedanken an den bevorstehenden Sturm klopft da«
Herz schneller, voll kampsesfreudiger Erregung und Span¬
nung . Was werden die nächsten 12 Stunden bringen k
Bielleicht manchem lieben Kameraden den Tod , aber sicher
allen den Sieg . Es kann ja gar nicht anders fein ; wo
deutsche Fäuste dreingeschlagen haben , hat der Feind
noch immer das Feld räumen müssen, wenn er sich aucb
lioch so tapfer wehrte , und wenn auch noch so viel Biui
fließen mußte . Damals im Herbst war 's so, und im Ja¬
nuar und Februar auch. Wer als Freiwilliger vorne
bei der ersten Sturmkolonne dabei sein wolle , hatte der
Herr Hauptmaun gestern abend gefragt . Da hatten
sich alle gemeldet . So viele konnte der Hauptmann gar
nicht gebrauchen , es mußte gelost werden . Ja , die da¬
heim , wenn die dabei wären , die könnten stolz sein aus
ihre Iungens.

Jetzt fängt es an zu dämmern . Es wird sin kühler
und trüber Morgen . Noch ist es nicht recht hell, da
kommt schlürfend und heulend von weit hinten aus einer
deutschen Batteriestellung die erste schwere Granate ange-
fouft , schlägt mitten in die feindliche Steilung ein , berstet
mit einem donnernden Krach und überschüttet weit und
breit alles mit einem Hagel von Sprengstücken , Lehm-
kinmpen und Steinen . Jetzt geht 's los . In den nächsten
Wdinuten meint man . die ganze Hölle täte sich auf , von
allen Seiten saust und braust und pfeift und heult es
heran und schleudert Tod und Vernichtung tn die feind¬
lichen Stellungen , die bald in einen gelbgrauen Nebel
lonn Staub und Qualm gehüllt sind . Neugierig strecken
u » ere Kerls die Köpfe über die Brustwehr
ze ttjen sich von der guten Wirkung des

und über-
Artilleriekeuers.

Dieies Zusckiauervergnvgen dauerk oder nur mrz,
denn bald eröffnen auch die französischen Batterien und
Diinenwerfer ihr Feuer , das sich von Stunde zu Stunde
bis zur rasendsten Heftigkeit steigert . Dieses stundenlange
untätige Aushalten in dem mörderischen Granatenhagel
ist viel schiiinmer und zermürbender , a ' s der ganze Sturm.

Um 8 Uhr vormittags blecken am linken Flügel etwa
In der Mitte zwischen dem Punkt 263 und 285 die 5.
schlesischen Jäger und ein Metzer Infanterie -Bataillon zum
Sturm gegen de» vorgeschobenen französischen Stützpunkt
los . In 7 Minuten sind die ersten drei Gräben über¬
laufen , der Feind wird an dieser Stelle von beiden Seiten
eingeschlossen, so daß er von hier aus den späteren Haupt¬
sturm nicht mehr flankieren kann.

Währenddessen erreicht auf der ganzen Front die
Heftigkeit des Artillerie - und Mineiifeuers ihren Höhe¬
punkt . Biele Gräben werden im Laufe des Vormittags
auf feindlicher , wie auch auf deuischer Seite einfach ein-
geebuet . An einer Stelle schlägt eine Mine in ein fran-
öfffches Handgranatenlager , das mit sürchterlichem ^Krach
n die Luft fliegt . Hinter der Front fand man am nächsten

Tage in einem einzigen , durcli eine schwere Mör ergranate
durchschlagenen Unterstand 105 tote Franzosen . Obne
aui das vernichtende Feuer zu achten , sitzen die Beob¬
ack ' er unserer Artillerie an ihrem Platz und machen die
nö .igen Meldungen über die Wirkung des Feuers . An
drei verschiedenen Stellen hieiten in Sappenspitzen die
Leutnants Kayser und Fritsche und der Offtzierstellvertreter
Bock nur wenige Meter vom feindlichen Graben entfernt
den ganzen Morgen aus und leiteten von hier aus das
Feuer ihrer Batterien . Kurz vor dem Sturm schleichen
sich an einer anderen Stelle zwei Pioniere , der Bize-
feidwebel Bausamier und Unteroffizier Tuttenuit , in
einer Sappe bis dicht an die französische Stellung heran
und bringen hier unter einem Hagel von Handgranaten
und Minen in aller Ruhe eine doppelte Sprengladung
an . Punkt 11 Uhr 30 Minuten vormittags wird die
Zündung in Tätigkeit c - ftztzt: Eine gewaltige Explosion
— und im nächsten 2lugenblick stürmen schon die erste«
Musketiere und Pioniere durch die Sprengtrichter hin¬
durch auf den französischen Graben zu . Im Hand¬
umdrehen sind die noch unbeschädigten Teile des Draht¬
hindernisses nuseinandergerissen und zerschnitten , rechts und
links sausen die Handgranaten den Franzosen an die
Köpfe , und schon stürzt sich mit tollkühnem Sprung al.
Erster der Pionier Blum der 1. Kompagnie Pionier -Batail¬
lons Nr . 16 in den feindlichen Graben . Es vergehen
kaum eine oder zwei Minuten , da hat die erste Sturm¬
welle schon den vordersten Graben überrannt und stürmt
weiier gegen die zweite und dritte Linie . Zur gleichen
Sekunde ist auf der ganzen Front von der Bolante bts
jenseits der Römersteaße der Sturm losgebrochen . An vie¬
len Stellen werden unsere Leute in dem Augenblick , in dem
sie aus dem Graben vorbrechen , von einem rasenden In¬
fanterie - und Maschinengewehrfeuer empfangen . Alle»
kommt nun darauf an , so schnell wie möglich die Hinder¬
nisse zu überwinden . An einer besonders gefährlichen Stell«
springt ein junger Offizier , Leutnant Freiherr von Mar¬
schall, seinen Jägern weit voran mit einem einzigen Satz
über das 4 Schritte breite Drahthindernis . Die anderen
folgen ihm , vor ihnen liegt ein Blockhaus , aus dem 2 Ma¬
schinengewehre Tod und Verderben speien . Die Jäger
stürzen sich darauf , schleudern ihre Handgranaten durch die
Schießscharten und den rückwärtigen Eingang in das In¬
nere und machen so die Bedienungsmannschaft der Ma¬
schinengewehre unschädlich. Drei , vier , fünf Gräben werden
überlaufen , dann geht 's hinunter ins Meuriffon -Tal . Hier
steht an einer gedeckten Stelle ein Minenwerfer , den
tapfer bis zum letzten Augenblick ein französischer
Ariillerie -Hauptmann bedient . Seine Leute liegen tot
oder schwer verwundet neben ihrN. Gerade will er sine
keiner gefürchteten Minen den Heranstürmenden entgegen-
sch eudern , da springt ein Bauernsohn von der schlesisch-
polnischen Grenze , der Jäger Kucznierz , neben ihn und
ruft ihm zu : „Hast du uns immer beworfen mit großen
Flügelminen , hier hast du Belohnung ." Der Offizier
reißt seinen Revolver hoch, aber der schlesische Gewehr¬
kolben ist schneller als die Kugel des Capitaine 's . , Immer
weiter stürmen die wackeren Jäger . In der Hitze und
Begeisterung des Kampfes merken viele gar nicht,
daß sie die Höhe 285, das ersehnte Ziel , über¬
haupt schon erreicht haben , und dringen darüber hinaus
bis in die Vallöe des Courtes Cbaulle » vor . Inzwischen
Haben oben auf der Höhe die Offiziere in richtiger Er¬
kenntnis der Lage einen großen Teil ihrer Kompagnien
ungehalten und beginnen sofort mit dem Festlegen und
notdürftigen Herrichten einer neuen Stellung . Nur etn
kleiner Trupp allzu Verwegener stürmt bis mitten in di«
französischen Batterien und Säger , an ihrer Spitze der
Leutnant d. R . Englisch der 3. Kompagnie des Jäger-
Bataillons Nr . 6. Dis Jäger versuchen , voll Sieges-
begeisterung über ihre wertvolle Beute , die eroberten
Geschütze — es sind 4 leichte und 4 schwere — zurück-
znfchaffen : Unmöglich , es geht nicht, die Kanonen sind
zu fest eingebaut und zu schwer. So müssen sie sich
damit begnügen , mit Aexten , Spaten , Beilpicken und an¬
derem Gerät die Richtvorrichtungen , Verschlüsse und
Untergestelle der Geschütze kurz und klein zu schlagen , um
wenigstens die preisgegebene Beute in zerstörtem , un¬
brauchbarem Zustande dem Feinde zu überlassen . Im
letzten Augenblick stopfen noch schnell der Jäger Mstoba
und der Overjäger Broll von vorue in die Rohre zweier
Geschütze je eine Handgranate und zerstören durch deren



e-jrplotlon Dte Laverltume unt > andere Lene , « roll | rt; leu*
l)i>rt eine weit .' re Handgranate in das in der Nähe be¬
findliche Munitionslager , das mit gewaltigem Krach in
die Luft fliegt , — und dann geht 's Marsch, Marsch zurück
,um Bataillon , denn sede Minute längeren Zögerns
hätte die Tollkühnen den heranrückenden französischen
Reserven in die Hände geliefert . An einer anderen Stelle
hatten die Jäger in aller Eile einen starken Motor , der
z» m Betriebe der in die Minenstollen führenden Preßluft-
leitungen diente , gründlich zerschlagen und zerstört.

Dies alles hatte sich in kaum mehr als zwei Stunden
abgespielt In der gleichen Zeit war auch auf allen an¬
deren Teile » der Kampffront ein voller, glänzender Er¬
folg errungen worden . Ganz besonders hatte ein Batail¬
lon des Infanterie -Regiments Nr . 135 unter Führung
des Hauptmanns Wegener bei der Erstürmung der Fälle
morte Hervorragendes geleistet . Das Bataillon hatte van
der schwarzen Kuppe aus angegriffen und mußte zunächst
einen außergewöhnlich stark ausgebauten Stützpunkt des
Feindes , die sogenannte „Steinsestung ", erstürmen . Das
schnelle Gelingen dieses Angriffes ist zum großen Teil dem
Leutnant d. R . Breithaupt der2 .Kompagnie zuverdanken,der
mit seinem Zuge durch eine geschickte Umgehung durch den
Meurisson -Grund den Feind von hinten fasse» und abschneide»
konnte . An einzelnen Stellen auf der Bolante mehrten
sich die Franzosen mit oerzwUfelter Zähigkeit und Wider-
stanoskraft . Unseren Truppen war es hier nicht immer
moguch , von einer Stellung zur anderen über den ae-
wachsenen Boden vorwärts zu stürmen , sie .nutzten sich
Schritt sur Schritt durch das Gewirr von Sappen und
Verbindungsgraben Vorarbeiten . Am Ausgang eines
solchen Grabens hatte sich ein französischer Offizier auf-
gestellt , der joden Deutschen , sobald er sich am anderen
Ende zeigte , abschoß . Ein Soldat kniete neben ihm mit
einem zweiten Gewehr , das er immer wieder nach jedem
Schutz feinem Leutnant geladen reichte. Erst nach län¬
gerer Zeit gelang es einem deutschen Offizier durch eine
wohlgezielte Handgranate diesen zähen , heldenmütig
kamp,enden Feind aus  dem Wege zu räumen . a

Der Krieg.
Tagesbericht der obersten Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , den 12. August 1915.
Westlicher Kriegsschauplatz.

t Argonnen eroberten wir nördlich von vienne-
lo-Cln . keau eine französische Befestigungsgruppe , das
»Martlnswerk ", machten 74 unverwundete Gefangene

Offiziere , und erbeuteten 2 Maschinengewehre
und 7 Minenwerfer . Der Feind erlitt grotze blutige
"eUuste . Bei der Wegnahme eines feindlichen Grabens
nordöstlich La . Harazöe fielen einige Gefangene in unsere

derBesatzung * ^ 'ticklassung von 40 Toten floh der Rest
Oestllcher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
o. Hindenburg.

ändert " ÄUrItmb unb  Samogitien ist die Lage unver-

Südlich des Njemen schlugen Truppe » der Armee
des Generals o Eichhorn einen mit erheblichen Kräften
am Ooivin «r. Abfchnil » unternommenen Angriff blutig
YLnde ^ ®eöner Ii6& ?00 Gefangene in unseren

Armee des Generals o. Scholh nahm den
unb  warf südlich des Rarem

den Feind aber den Gac -Flutz . Seit dem S. August
machte die Armee 4S50 Mann , darunter 11 Offiziere zu
Gefangenen und erbeutete 12 Maschinengewehre.

Die Armee des Generals v. Gallwih stürmte Jam-
«h »!? oi U* 0 ? can ? weiter südlich unter ständigen Kämpfen
über Andrzejow in östlicher Richtung vor.

Bor Aomo - Georgiewsk nichts Neues.
„ . « nf « « Luftschiffe belegte den Bahnhof Bialn-
achtet" " ^ "̂ " ben . Grötzere Explosionen wurden beob-

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
P ri  n z L e o p o l d v o n B a y e r n.
welfachen Kämpfen mit feindlichen Nachhuten

CC£Ä n9 forkgefeht und der Muchawka-
Abschnitt überschritten . Lukow ist beseht.
Heeresgruppe des  G e n e r a lf  e l d m ar  sch a l ls

Hin goldenes Muüerßerz.
Roman von Erich Eben  st ein.

<Nachdruck nicht gestattet.) ( lg
In solchen Stunden des Grübelns fragte sich Frau Lore

oft welchen Zweck ein Leben -vie das ihre überbau»
haben konnte ? Traum auf Tranm war ->errn „n-,, “« «« " ° ch

»nf Hoffnung leise erstorben . Was blieb , war die arM kalt?
Einsamkeit , tu der ihr ivarmes Herz angstvoll ruckte >m «>ein

SjSmferS? eU $ a“ b eille§  Würgers .' der es

ÄÖÄ tiÄg L.L
Ales , was sie gelitten hatte im Leb? ., ? Für alle Lieb alle
Umgebung , alle Selbste,ltäußernng ? ' ^

Wenn das ein Naturgesetz war . daß die bene» ri» s „a
CeBeii gegeben hatte , sie nun so jammervoll allein ließen daun
cf?  grausam . Und sie hatte allzeit etwas Giitiaes
Eihabeiies m ihr gesehen . Blieb ihr wirklich nichts mebr ^ii
" " ch,War das bisher Erlebte schon ihr ganzes Lebenswerk?

ti . ssWenn sie soweit gekommen war . dann erschrak sie selbst in
hn!Hen a e' Wohm verirrten sich denn ihre Gedanken ? Wer
ha e sie denn allein gelassen ? Ihre Kinder doch nicht » Die
LiX,,5' m<et 6ei 1S‘ Wn-8,8"U - affnuta Sri

Und sie griff wieder „ ach den Büchern , nur um sich vor
s af e en  3" retten . Aber es ging nicht Diese Romoii?

in ifir? .«0eflen ia  rrewiß sehr hübsch. aber sie vermochte
m ihrem gegenwärtigeil Zustand keinerlei Interesse für ihre
Helden und Heldinnen in sich anf »nbringen . '

„G .o nnr etwas anderes, " sagte sie »u Beter Lott
L a «« . Du bist d° « Lu°ch a/s & a
^ 2Hustk machen . Gib mir , was Du liest "

■" » - - sch-l. »-? di. LsLWMS ; , , 'jlegen versuchen . Ich fürchte —" »» jraiut tiat au
«E Augen trat ein heißer , durstiger Glanz.

[eirflt « o ^ lr ‘ ItnU  b ' e ^ atur  verstehen lernen — viel-
ab und wandte sich nach dem Fenster hur*

welches eine Flut goldenen Abendlichtes guoll ! ^ " ^ r. diluh

Nachdem die verbündeten Truppen an mehreren
Punkten in die zähe verteidigten feindlichen Stellungen
eingebrochen waren , sind die Russen seit heute nacht aus
der ganzen Fron» zwischen vug und parczem imnuazug.

Oberste Hceresseltuna . kW. T .-B .)
Zur Beruichtung des englischen Patrouillen-

fahrzeustes „Ramsey ".
London , 12. August . Da » „Reuteische Bureau " meldet amt¬

lich: Das britische bewaffnete Potroulllenfahrzeug „Ramser," ist am
8. August durch den deutschen Hilfskreuzer „Meteor " in den Grund
gebohrt worden . Mer Offiziere und 39 Monn wurden gcreltet.
Als der „Meteor " später ein britisches Kreuzergeschwader heran-
kommen sah, sah der Kommandant ein, daß ein Entkoimnen
unmöglich sei. besah! der Besatzung, das Schiff zu verlassen und
oerjenkte es.

Der österreichisch - ungarische Tagesbericht.
T8ien , 12 . Aug. (WTB .) Amtlich wird verlautbart!

12 . Aug . 1915 , mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die nördlich des unteren Wieprz verfolgenden öster¬

reichisch-ungarischen Kräfte haben heute Lukow genommen
und die Bystryzca westlich Radzyn überschritten . Zwischen
der Tysmienica und dem Bug werden gestern die Russen
durch unsere Verbündeten an mehreren Stellen geworfen.
Der Feind räumte heute früh das Gefechtsfeld und zieht
sich zurück.

Sonst ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front wurde in der vergangenen

Nacht ein größerer feindlicher Angriff gegen den vorspringen¬
den Teil des Plateaus von Doberdo und zwei Vorstöße
bei Zagora , denen unter Tag eine heftige Artillerievorbe¬
reitung vorgegangen war , unter großen Verlusten der
Italiener abgewiesen . Vor dem Görzer Brückenkopf herrscht
Ruhe . An den übrigen Fronten dauern die Geschützkämpfe
und Plänkeleien fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
o. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

Am 11 . August früh beschossen unsere Fahrzeuge die
italienischen Küstenbahnanlagen von Molfetta bis Seno,
San Giorgio . In Molfetta wurden vier Fabriken und
zwei Straßenbahnviadukte stark zerschossen. Ein Viadukt
stürzte ein, eine Fabrik geriet in Brand . In San Spirito
sind der Bahnhof und verschiedene Depots bis auf den
Grund niedergebrannt . In Bari wurden das Kastell , der
Semaphor , die Bahn und fünf Fabriken beschossen, von
welch letzteren eine in Flammen aufging . Ganz Bari war
in Staub - und Rauchwolken gehüllt . In der Bevölkerung
herrschte Panik . Italienische Geschütze mittleren Kalibers

richteten ihr Feuer erfolglos gegen unsere Zerstörer ; auch
der Angriff eines feindlichen Unterseebootes mißlang . Der
Bahnviadukt über Seno San Giorgio wurde durch unser
Feuer stark beschädigt . Unsere Fahrzeuge sind alle völlig
unversehrt heimgekehrt . Von feindlichen Seestreit¬
kräften war außer dem erwähnten Unterseeboot vor Bari
nichts zu sehen. Flottenkommando.

Der türkische Schlachtbericht,
«onstannnope, . n . August.
Aff. ©acöaaenen -5co „ t warfen wir am 10. Au-

gust nördlich von Ari -Bucau nach einem energischen An-
gnff den Feind auf einer Front von 500 Metern zurück
undfugten ihm beträchtliche Verluste zu. Wir erbeuteten
dabei 1 Maschinengewehr und 200 Gewehre . Bei Ari-
Burnu eroberten wir aus dem «inken Flügel in der Nacht
zum 10. August von neuem einen Teil der seindtichen
Lchutzenaräben . Bei Sedd -u '-Bahr machten wir au»

zier , zu Gefa „ gem-n. und erbeuteten ein»
Untere verborgenen vnlierie » ttof *,,
®olf ooii  Saros einen feindlichen trr ^„
die Umgebung von Bulair beschoß. Der e
sich sofort . Ein feindlicher Flieger ,»- 5
drei Bomben auf das Lazarett in Ealaköi ?
die Zeichen des Roten Halbmondes ti .>' "
wurde gelötet , drei wurden verletzt . — .
Fronten hot sich nichts verändert . ^

-f Anser IKOoctf -fti -iee,
Amsterdam . 11. August . Wie „Llo,,^melden llt «.-tfirj . - «>. ..• ofn . . - 3

Ein
saßung ist gelandet . - Der englische Da >«
ist „gestrandet " ; die Besatzung ist gerettet P|et

Bergen . 11. August ~ m ’

>en. ' st die russische Bark „Altezar " «tz
Boch mit dem Kapitän und zehn.̂ iS

ist heute früh von ein ?m deutschen O-Boot -^ ^
torpediert worden . Die „Aura " war mit &
la »d unterwegs . - Also Bannware l

Bergen . 12. August . Der norwegisch.
„Ins »st gestern vormittag um 7V- Uhr i
scheu Unterseeboote etwa eine Stunde von '
ferut angehallen worden . Das Untersee ',,
Schüsse ab . die vor dem Bug des Schiffe-
Em Offizier und einige Matrosen kamen an°L'
Passagier erzählt , eine Anzahl von Paketen»
land bestimmt gewesen seien, sei über
worden . Das Unterseeboot verschwand
licher Richtung . ÖQl «uj

+ Deuksche Seekriegs -poli . e,
Kopenhagen , 12. August . Deutsch- >

haben gestern vormittag südlich von Droaden «
„ä.ellus aus Stockholm und den Damok-Ä
aus Kristiania anzehalten und beide abends ^
ordert , von einem deutschen Patrouillenboot

+ Gute post aus Sonftin finou . i
.. Konstantinopel , 12. August . Nock, -uv-,

ganzunge » und Nachrichten über die L«
d e r E n g l ä n d e r am 6. und 7. Auaus . ü
haupten , daß diese Operationen nicht chW
tung besitzen,  die ihnen die Engländer
zosen zuschreiben wollen . An derLanduna i«,
an der Nordküste des Golfes von Saros ^
350 Mann beteiligt , die rasch in die Schiffe
wurden und etwa 20 Tote zurücklietzen. N
ziger Mann der feindlichen Abteilung ist Z
zurückgeblieben . Eine bedeutendere Landuna t
von Anaferta stattgefunden . Die gelandeten
Truppen , ungefähr 1500 Mann , gingen zun-
westlicher Richtung gegen Mestamtepe zweif-n
Absicht vor , die bei den Stellungen von An-
gestellten türkischen Truppen in der Flanke »
Aber dank der Schneidigkeit und des Ungestüm?
Truppen ist der Vormarsch des Feindes aufg-s
sind die feindlichen Truppen sodann zurückgetM
den . Fest steht, daß auch an diesem Punkte
fugbaren starken türkischen Reserven keine Gei
daß der Feind Fortschritte macht.

.® r 3c r um  gemeldet wird , Hot
türkische Abteiluiia im Küstenabickuitt einen

aiisgesuyri , wooei pe oem veinoe oerrawliia
zufügte und eine große Menge Waffen und Mt
battete . Die in den letzten Kämpfen auf dem
rechten Flügel gemachten Gefangenen , 264 on a
darunter 5 Offiziere, sind in Erzerum eingetrcffe»

Eine halbamtliche Notiz über den Unterai
Linienschiffes „BarbaroßHaireddin"  Mt
es mehrere Male an den Dardanellen -Känim»
nomme », mit großkalibrigen Kanonen dem bei z
9 landeten Feinde große Verluste beibrachte
Transportschiffe und einen Torpedobootszeri
Feindes in den Grund gebohrt , einen der Land
in Ari -Burnu zerstört und sechs Unterseeboote,
der Feind in das Marmarameer einzudringen
um den „Barbaroß " zu versenken , vernichtet hn
so vielen Erfolgen des „Barbaroß " ist es schließ,
licken Unterseebooten gelungen , zum erstenmal bastä
Linienschiff zu treffen . '

-j- ArkiUeriefeuer gegen den Lowzen.
Paris , 12. August . Wie der „Teinps " aus

meldet , haben die Oesterreicher in den letzten
he tiges Feuer gegen die montenegrinischen
am Lowzen und bei Grahowo eröffnet . Oesta»
ungarische Flugzeuge hätten Grahowo , den Lo«
Stiitinari überflogen , wo sie „ergebnislos " (natürlich!'
Bomben abgeworfen batten ^

schweiften ihre Gednnkerl nicht nrebr fn nt*>r nh

gefesselt." - " “Uf @tllllöeH  wenigstens , erleichtett , befrei^

Fran ^ Lm - 'varen  es nur mehr acht, dann -
,1 rla ai{.*r üie  l^ffff langsam an , daran zu denken was für

fie den Heimkehrenden bereiten iv'ollte Denn
nicht fein ! @d&lltei'* foirte  die Heimkehr Assiintas

8. Kapitel.
Täglich ging Frait Lore mm in die Villa Retiro hinüber

um bet Robert anzufragen , ob kein Telegramm vo .t seinem
fiernt gekommen e,. ivelches die Ankutift melde.
» Wohl nahm sie als selbstverstät.dlich an . daß man ancki
sie benachrichtigen würde , aber der Diene,-
-chon ans praktischen Gründen eher mfftändigt lv?i" e>̂ KäckM
Aid Stlibeiimädchen , die bereits seit dem 15

Frau Lore ging immer mir bis a» das Tor von R -tir»
am zu fragen . Erst als am 19. endlich das ersehnte T - l- '
zramm an den Diener da war »nd mitteilte 'daß Latn - .?
ffm l4 >» - ° -

jsssE*". «TKffÄ ’tsaasfcis
ssSSSSstÄ

finit ) |,e malte sich sogleich ans , wie reizend liier an
und ^ Wniternachmittagen Plauderstündchen sein würdeir
und dre Zukunft lag mit einem Mal !n hellstem Sich! vor

degann stezn überlegen . Blumen mußten lii
dunkelrote Rosen , wie Assunta sie so sehr liebte uni
l?ss?n° Halle wollte ste ihren großen Azalee,ibam
lassen, der über und über in Blüte stand . Sie ps

seit fiinfzehii Jahren und er ivar ihr Stolz . Nun
Assnma gehören , damit doch etwas aus dem Eli
unter all den fremden Herrlichkeiten stand . »

Diener , ob Lanzeudorf VerfiiqiiW
lich des Abendessens getroffen habe?

Nein , der Herr Direktor hatte nur befohlen , daß i>ii
ugenb einen warmen Imbiß bereit halten solle. H

^ rQU  Lore befriedigt , „diesen erften
u .11 ich ihnen bereite». Barbe mag mithelfe » ml

wir alles herüber ." Später fiel ihr ein,'daß

!nh  der Villa Retiro zu inst
und erst fortziischtcken, bis alles fix und fertig sä
mottt - if WdLte  s ba 'm bn§ neiIe  Stilbeiimädchew N
umllte ,hr Kind nur begrüßen , ihm möglichst schm
Tiauernachrickt imtteilen und dann still nach Hause
^ eim natürlich wollte das junge Paar den erstenÄ
eigenen Helm für sich allein haben . "m

fie e.illet fieberhafte Tätigkeit zu ent»
iviirdeil gekauft und ein schöner Rheins«

Faiy halte einmal fallen lassen, daß er Rheinlachsmit
Üfffrlf ~ i wie Marzipantorte wurde g«M

es ihr zum Beioiißtsein . daß der-
^ " e^ eigenlllch nnr Lanzeudorfs Geschmack beräB
und sie entschloß sich rasch, für Assunta noch

berettet , und ihr ein halbes Pfund PnUtnees M
Icochttischcheilz„ stellen. v *9

Für Ferry mußte » natürlich feine ffiaarren bereit
Dabei »utßte ihr Peter Lott helfen, der würde sich j°
moNbesten,  mochten sie koste». «
ivollteii . Auch ägyptische Zigaretten — Lanzeiidalf"

- -« Lfi hL m "‘  utch , .oisseu,

Fortsetzung folgt.



Das alle Lied.
& JJofnct Stcidtanzeiger" finbcn wir folgende
JP, 'orfrau: Seit cint̂ct Zeit bin ich vergeblich
^nung ^ uche- Es stehen zwar unzählige Zettel

eanĝboten an den Fenstern von NippeS, aber
Vermerk: Wohnung oder so und sooicle

Nun mußte ich manche halbe Stunde
f >pf  A einer Wohnung zu suchen; hier wurde mir

gestellt, ich dürfte nur an Herren vermieten,
^ "'solange mein Mann im Felde steht, absolut nicht
\i>' ufüromen wohnen möchte. Anderwärts wurde
f" Kinder haben Sie. Als ich dann er-

»inber , da mußte sich mir das Herz zusammen-
die Antwort erhielt: Nein , dann können

«iS. ^ jcht vermieten.  Was sollen aber nun
- die sechs, sieben, acht und noch mehr Kinder

,„üffcn dann lügen, so schnell ein Pferd läuft,
d' einziehen. Könnten nicht diese Familien,

^keine Kinder in ihrer Nähe haben wollen, auf
unas«ttel schreiben: Nur an kinderlose

ßw aite Leute zu vermieten? Ob auch diese Haus-
z würden, wenn einmal Geschützdonner durch

» Ich meine, man sollte doch gerade jetzt
'̂ easzeil mehr Rücksicht auf die Familien nehmen,

. ^ /Kindersegens erfreuen. Wohin wäre es wohl
^ Deutschen gekommen, wenn es nach dem Sinne
L ^ cheuen Hausbesitzer ginge? Dann hätte Deutsch-
^ !,nua Soldaten und müßte unterliegen. A. Z.

fLm dem hinzu — schreibt die sozialdemokratische
■J Leitung" —, daß die bürgerlichen Zeitungen die
^/Hausbesitzer nicht dadurch unterstützen sollten,

^hnungsangebote: „Nur an kinderlose Leute" auf-
Man findet solche, in einem höheren Sinne unsitt-
jaen auch in den Blättern, die in ihrem redaktio-
l unter Drohung mit schweren Höllenstrafen die
-g der Kinderzahl als das größte Uebel unserer

WIK und ProvMes.
Sämtliches Brotgetreide , Hafer,

«ad alle Oelfrüchte find beschlag-
l  Jeder , der auch «irr eine kleine
dieser Erzeugnisse verkauft , macht

Herborn , den 13. August 1915.
Hin Rahmverbot . Der stellvertretende komman-

i,t Gxneral des 18. Armeekorps erläßt folgende Ver-
_B(, etr. Verbot der Verwendung von Rahm : Für den
Miteliten Bezirk des 18. Armeekorps und — im Ein¬

en mit dem Gouverneur— auch für den Befehls-
der Festung Mainz bestimme ich: Der Verkauf

die gewerbsmäßige Verwendung  von süßem
Werem Rahm (Sahne ) wird mit Gültigkeit vom
W. ab hiermitv erb ot en. Ausgenommen von dem
ist der Verkauf von Rahm an Krankenanstalten, ferner
gäbe für Kranke auf Grund ärztlicher Bescheinigung.

Namen und Menge zu lauten hat. Der für diese
, fteigegebene Rahm muß mindestens 20 Prozent

haben. Zuwiderhandlungen werden auf Grund
jgb des Gesetzes über den Belagerungszustand vom

1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahr  bestraft.
- Verbot des Schlachtens von trächtigem

ieh. Der stellvertretende kommandierende General
IS.Armeekorps erläßt folgende Verordnung betr. Verbot
Wachtens von trächtigem Rindvieh: Für den mir

llten Bezirk des 18. Armeekorps und — im Einver-
mit dem Gouverneur— auch für den Befehlsbereich

Mainz verbiete ich mit Gültigkeit vom 15. d. Mts.
m weiteres das Schlachten erkennbar trächtigen Rind-

Notschlachtungen sind mit Zustimmung der Ortspolizei
4. Zuwiderhandlungenwerden auf Grund des § 9 b
Netzes über den Belagerungszustand vom4. Juni 1851
Wagnis bis zu einem Jahr bestraft.
- „Wie sollen wir uns in der Kriegszeit
'dren?" Der Kriegswirtschaftliche Ausschuß beim
' Mainischen Verband für Volksbildung in Frankfurta. M.

licht ein neues Merkblatt unter dem Titel: „Wie
>rir uns in der Kriegszeit ernähren?", welches von

Ä C. von Noorden verfaßt ist. Das Merkblatt ist
bestimmt, den Beratern des Volkes, insbesondere den
chm, Lehrern, Aerzten, Bürgermeistern usw. Material

Wlärung zu bieten. Es bespricht die einzelnen Nahrungs-
^riußmittel(Fleisch, Fisch, Eier, Milch, Ersatzmittel für
/Fett, Getreidefrüchte, Kartoffeln, Zucker, Obst, Gemüse,

les vom physiologischen Standpunkt aus. Das Blatt
einzelnen Exemplaren von der Geschäftsstelle des

es, Paulsplatz 10, kostenlos abgegeben; größere
.-fl stehen zum Preis von 1 Pfg. für das Blatt zur
-Mg.

Hoffman nstropfen gehören infolge ihrer Zu-
«setzung(i Teil Aether und 3 Teile Weingeist) zu
»>cht entzündlichen Gegenständen, die nach der Post-
78 zur Versendung mit der Post nicht zugelassen sind.
o"widerhandlungen wird dringend gewarnt.

Keine Drachen steigen lasten ! Das Auf-
ssen größerer Drachen hat kürzlich zu Verwechselungen
und Anlaß zur Beunruhigung des Publikums gegeben.

. ^mniandierende General hat deshalb für den Bezirk
Armeekorps und im Einvernehmen mit dem Gouver-

mr den Bezirksbereich der Festung Mainz das Auf-
blassen von Ballons und Drachen  jeder
,' fb oten. Verstöße gegen dieses Verbot werden bestraft.
«iedenkopf, 12. August. Während des gestrigen

^ Gewitters wurde auf der Feldmark Wolfgruben ein
, !°wt seinen Kühen vom Blitz erschlagen,
lvburg, 12. Aug. Ein Limburger Musketier schickt

- Boten" aus dem Schützengraben von der West-
Ilde Feldpoftkarte: Den Fall von Warschau

haben wir hier nicht vorbei gehen lassen, ohne den Franzosen
dazu zu gratulieren. In der ersten Nacht schon nach dem
Fall Warschaus ging eine Patrouille von uns auf dem
Bauch rutschend vor und hängte den Franzosen ein mächtiges
Schild schwarz auf weiß an ihren Drahtverhau.  Auf
dem Plakat stand in großen Buchstaben auf französisch und
in deutscher Sprache, daß Jwangorod und Warschau ge¬
fallen und jetzt deutsch seien. Andern Tages um 10 Uhr
morgens wurde das Plakat von den Franzmännern bemerkt
und zwei französische Maschinengewehre gaben alsbald giftig
eine Stunde Schnellfeuer darauf ab. Wir lachten uns
halb krank.

* Frankfurt a. M , 12. Aug. Mit der Festsetzung
von Höchstvcrkaufsprcisen für djc Milch durch den Magistrat
macht sich eine von Tag zu Tag fühlbarer werdende Milch¬
knappheit bemerkbar. Sehr viele Händler erhalten von ihren
Lieferanten nur die Hälfte der sonst empfangenen Milchmenge.
Zwar ist auch auf dem Lande eine Milchknappheit unzweifel¬
haft vorhanden, aber doch längst nicht in dem Maße, wie
die betreffenden Lieferanten angeben. Der Grund ist ein
anderer. Verschiedene oberhesstsche Molkereien, die täglich
tausende von Litern nach hier liefern, erklärten hiesigen Händlern,
Milch in jeder gewünschten Menge liefern zu können, wenn
die Preise eine entsprechende Steigerung erführen. Sie stellten
sich damit in den direkten Gegensatz zu den Magistratsbe¬
stimmungen. Zur Beseitigung dieser Mißstände wollen die
Händler nunmehr die Hilfe der Behörden anrufen.

* Frankfurt a. M ., 12. August. Das unter der
Leitung des Geheimrats Prof. Dr. Ehrlich stehende Institut
für Erforschung der Krebskrankheiten erhielt neben einer staat¬
lichen Unterstützung von 25 000 Mk. jetzt auch von privater
Seite für das laufende Jahr eine Beihilfe in gleicher Höhe.
Bisher wurden der Anstalt, die auch in der Kriegszeit ihrer
Aufgabe der Erforschung der Krebskrankheiten auf experimentell¬
therapeutischemWege mit großem Eifer obliegt, von staat¬
licher und privater Seite im ganzen 300 000 Mark Beihilfen
gewährt.

— Besuch fremder Pressevertreter . Unter der
Führung des Direktors Schumacher vom „Verband deutscher
Verkehrsvereine" trafen Mittwoch abend 21 Vertreter von Zei¬
tungen neutraler Länder l„Nord-Amerika", Schweden, Nor¬
wegen, Schweiz, Holland, Spanien, Bulgarien, Dänemark,
Brasilien usw.) hier zur Besichtigung Frankfurts und seiner
hervorragendsten Anstalten und Sehenswürdigkeiten ein. Im
Laufe des Tages besuchte die Gesellschaft, unter der sich
auch eine Dame befand, in eingehender Weise eine An¬
zahl Lazarette und Genesungsheime. Die mustergiltigen Ein¬
richtungen dieser Anstalten machten auf die Gäste einen tiefen
Eindruck, der sich noch erhöhte, als sie aus dem Munde aller
hier untergebrachten verwundeten Kriegsgefangenen nur eine
Stimme des Lobes über ihre Hervoragende Behandlung durch
die Deutschen hörten. Erstaunen rang den Fremden auch
das ruhig dahinflutende Straßen- und Verkehrsleben ab.
„Nirgends eine Spur von Nervosität, wie sie der Krieg uns
in den Ländern der Gegner zeigte," so hörte man die Leute
wiederholt urteilen. Nach den Besichtigungenbot die Stadt
den Gästen in der „Geschlechterstube" des Römer einen Im¬
biß. Mittwoch abend fand im Palmengarten ein zwangloses
Beisammensein statt, an dem zahlreiche Vertreter der Frank¬
furter Handelswelt, der wissenschaftlichen und Künstlerkreise
und der hiesigen Presse teilnahmen.

* Büdingen , 12. August. (Zur Nachahmung .)
In einem Rundschreiben des Kreisamtes an die Bürger¬
meistereien des Kreises wird den Gemeinden nahegelegt, alles
Fallobst,  das in nicht eingefriedigten Grundstücken liegt,
unentgeltlich  den minderbemittelten Ortsbewohnern zum
Einsammeln zu überlassen. In der Gemeinde Ranstadt hat
sich diese menschenfreundliche Maßnahme schon seit sieben
Jahren außerordentlich bewährt.

* Haffelborn , 12. Aug. Beim Blumenpflücken stürzte
das dreijährige Söhnchen des Landwirts Braun in den
Dorfweiher und ertrank, ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Aus aller Welt.
-+- sogar ve> riakurereigntgea mug Lianen

schwindeln. Dieser Tage teilte die Erdbebenwarte Hohen¬
heim (Württemberg) mit, daß nach den Zeichen der dor¬
tigen Apparate ein schweres Erdbeben in Südeuropa statt-
gefundcn haben müsse. Nach Mitteilungen aus Mailand
sind nun tatsächlich in Italien Erdbeben vorgekommen.
Der Mailänder „Secolo" will jedoch nur ein leichtes
wellenförmiges Erdbeben zugeben. Dazu bemerkt nun die
genannte Erdbebenwarte, daß die abschwächende Be¬
hauptung des „Secolo" zweifellos auf ein Eingreifen
der Zensur zurückzuführen sei. Nach Art der
Aufzeichnungen in Hohenheim und auf der Erdbebenwarte
im Taunus sei aber an dem zerstörenden Cha¬
rakter des Erdbebens  nicht zu zweifeln. Daß es
sich um ein schweres Beben handelte, gehe auch daraus
hervor, daß mehrfach Nachbeben stattgefunden haben, drei
schwächere am 7. August, um 6 Uhr 54 Minuten abends,
um 7 Uhr 8 Minuten abends und um 11 Uhr 54 Minuten
abends, sowie daraus, daß in der Nacht zu Dienstag
abermals zwei starke, von demselben Herd ausgegangene
Erderfchütterungen in Hohenheim ausgezeichnet sind. Nahe-
zu ebenso heftig, wie das Erdbeben am Sonnabend, war
dasjenige, dessen erstes Einsetzen in der Nacht zu Diens-
tag um 5 Uhr 5 Min. 55 Sek. registriert worden ist, dem
von 1 Uhr 51 Min. 9 Sek. ab ein etwas schwächeres
Beben oorangegangen war. _

Gesundheitspflege.
Dos Anf- oder vurchliegen kommt infolge langer,

schwerer Krankheit öfters vor. Um dasselbe zu vermeiden,
müssen mehrfach kühle bzw. kalte Waschungen, Abreibungen,
namentlich der Rückenpartien, vorgenommen werden.
Wirksamer ist es noch, wenn man dem Wasser zur Hälfte
Essig zufügt. Ferner ist auf die notwendigste Sauberkeit
der betr. Körperpartien zu halten, und außerdem ist es
ru wendig, eine Lageveründerung des Kranken vorzu¬
nehmen. Damit keine Falten des Bettuches vorhanden
sind und dem Kranken Druckschmerzen verursachen, ist
dasselbe stets straff über die Matratze zu ziehen. Zeigen
sich schon blaue Hautstellen, so lege man Wasser¬
ader Luftkissen oder ein zusammengerolltes oder zu-
sammengefaltetes Leinentuch so an, daß die be-
tre ende Wundstelle' hohl zu liegen kommt. Sehr
ratsam ist es. statt des leinenen Bettuches weiches Wild-

leder (gegerbtes Rehfell) oder mit gereinigter Vaselinet>e-
fi : cne Leinwand unterzulegen. Bei schon brandig ge-
unu denen Stellen muß die allergrößte Sorgfalt auf
Reinhaltung der Wunden durch öfteres Austupfen mit
sauberer, in 22 bis 24" li. Wasser getauchter weicher Lein¬
wand gelegt werden. Die Wunden kann man auch mit
ln 22 bis 24°R. Wasser getauchten Umschlägen belegen.
Es kann auch nach Befinden kühles oder kaltes Wasser
dazu verwandt werden. Wenn irgend möglich, so soll auch
hin und wieder ein lauwarmes (26° R.) Bad mit recht
fleißigem Begießen der Wunden und der blauen Haut¬
stellen vorgenommen werden.

Letzte Kriegsnachrichten.
Berlin , 13. August. Zu der Meldung über deutsche

Friedensvorschläge,  die in Petersburg gemacht sein
sollen, sagt der „Berliner Lokalanzeiger" : Wir können es
nicht laut genug erklären, ein Deutschland, das im Verein
mit seinem Verbündeten seit einer Reihe von Wochen die
russischen Armeen von einer Rückzugsstellung in die andere
wirft, nicht nur fast ganz Galizien von den Rusien gesäubert,
sondern auch den größten Teil Kurlands und Littauens besetzt,
sämtliche Narewfestungen genommen hat, als Sieger in
Warschau, die Hauptstadt Polens, eingezogen ist und bereits
im Begriffe steht, von ganz Polen Besitz zu ergreifen, gerade
dieses Deutschland kann am wenigsten Veranlassung haben,
ausgerechnet in Petersburg Friedensangebotezu machen.
Wer das glaubt, übersieht immer noch die verzweifelte Lage
des von Tag zu Tag geschlagenen und zum Rückzug ge¬
zwungenen russischen Heeres, übersieht oder unterschätzt den
unaufhaltsamen Stegeswillen der deutschen Armeen zu Wasser
und zu Lande, der im Westen wie im Osten nicht eher auf¬
hören wird, als bis die Feinde endgültig geschlagen sind. —
Das „Berliner Tageblatt" führt aus : So lange die Alli¬
ierten behaupten oder auch hoffen, daß sie uns besiegen und
sogar vernichten werden, verbietet sich ein solcher Schritt von
selbst Diese Angaben sind so töricht, daß sie nur von sehr
naiven Leuten ernst genommen werden können. Zugleich
erkennt man aus ihnen die tieferen Gründe, die wohl bei
der Verbreitung dieser Gerüchte die Hauptsache waren: Durch
die Versicherung, Deutschland habe in Petersburg Galizien
angeboten, sollte in Oesterreich-Ungarn Verstimmung hervor-
gcrufen und durch die Behauptung, Deutschland wolle die
Dardanellen Rußland überlassen, sollten die Balkanstaaten
mißtrauisch gemacht werden. — In der „Deutschen Tages¬
zeitung" heißt es: Ein jetzt geschloffener Friede würde für
Deutschland vorzeitig sein, einerlei von welcher Seite die
Fricdensanregunggekommen wäre oder käme. Solche von
unseren Gegnern kommende Anregungen würden von der
Voraussetzung ausgehen, daß die deutsche Fricdenssehnsucht
stärker wäre, als der Wille, die Erfolge voll reifen zu lassen,
und als die Bekenntnis, daß nur dann die erforderliche zu¬
künftige Sicherheit errungen werden könne. — Die „Krcuz-
zeitung" meint: Es ist sonderbar, daß derartige Ausstreuungen
immer wieder Glauben finden können. Wir haben in diesen
Meldungen wohl einen Versuch Englands zu sehen, etwaigen
Friedensncigungen, die sich bei seinem russischen Verbündeten
zeigen sollten, von vornherein zu begegnen und ihn auf die
Abmachung des solidarischen Friedensschlussesfestzunageln.

Berlin , 13. August. Ueber den Durchbruch der Garde
westlich des Bug wird dem „Berliner Lokalanzeiger" aus
dem Kriegspressequartier gemeldet: Westlich des Bug gelang
es der deutschen Garde, die russische Front, die dort in den
letzten Tagen heftigen Widerstand leistete, zu durchbrechen,
wodurch von der Armee Mackensen die Russen zum Rückzug
gezwungen wurden.

Berlin , 13. August. Zu der Meldung des WTB.,
daß in dem gestern vom Bundesrat angenommenen Nachtrag
zum Reichshaushaltsetat ein neuer Kredit von 10 Milliarden
Mark gefordert werde, bemerkt das „Berliner Tageblatt" :
Die neue Forderung entspricht dem erwarteten Umfange. Ob
die Deckung der neuen Kredite ausschließlich auf dem Anleihe¬
wege erfolgen wird, bleibt abzuwarten. Es ist freilich nicht
daran zu zweifeln, daß eine neue Kriegsanleihe bei den starken
flüssigen Mitteln einen neuen großen Erfolg erzielen wird.

Paris , 12. August. (WTB.) „Echo de Paris" läßt
nochmals einen dringenden Ruf an England ergehen, seinen
Einfluß auf Japan geltend zu machen und auf dem Abschlüsse
eines japanisch-russischen Bündnisses zu bestehen.

Paris , 12. August. (WTB.) „Petit Journal" meldet
aus Dünkirchen:  Die Umgebung von Dünkirchen wurde
am Montag von schwerer deutscher Artillerie beschossen. Der
Schaden ist unbeveutend. -

Paris , 12. Aug. (WTB.) Die Presse erörtet noch
immer den Kollektivsckritt des Vierverbandes bei den Balkan¬
staaten und wartet mit höchster Spannung auf dem Aus¬
gang dieser Unterhandlungen. Man meint, dieser Schritt sei
die letzte Möglichkeit für den Vierverband, eine Verständigung
mit den Balkanstaaten und eine Intervention Griechenlands,
besonders aber Bulgariens herbeizuführen. Die Presse weist
die Balkanstaaten darauf hin. welche großen Vorteile ihnen
aus einer Intervention an der Seite des Vieroerbandes
erwachsen würden.

Weltbürger Wetterdienst.
Vorausfichtliche Witterung für SamStag, de« 14 August.

Meist wolkig und trübe, Regenfälle, aber nur ganz ver¬
einzelte Gewitter.

.dtonheif
verleiht ein zartes reines Gesicht , rosiges jugendfnsches Aussehe»
und ein blendend schöner Teint. — Alles dies êrzeugt die echt»

Steckenpferd- Seife
(die beste Lilienmüchseife ), von Bergmann & Co., Radeheul,
a Stück 50 Pfg- Ferner macht der Cream „Dada " (Lilienmilcbf*
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pfg.

Für die Schriftleitung verantwortlich: K. Klose, Herborn.



Aus Nroh -Verlin.
Vroftssar Vrnnner ch. Der Rechtshistoriker an hör

SP' iliner Universität , Wirkt . Geh . Rat Professor >h
Brunner , ist Mittwoch früh im Alter von 75 Jahren in
Kiffingen gestorben . 5)einrich Brunner mar am 22. Juni
1840 zu Wels in Oberösterreich geboren , studierte in Wien,
Göttiugen und Berlin , habilitierte sich 1865 für deutsche
Nechtrgeschichte, 1868 wurde er ordentlicher Professor in
Lemberg , kam 1870 nach Prag , von dort zwei Jahre
f uiter narb Straßburg und folgte 1878 einem Ruf nach
Berlin . Brunner Hai in seinen Schriften für die Geschichte
des deutschen , fränkischen , normannischen und anglo -nor-
männischen Rechts ganz Hervorragendes geleistet.

Achtung bei Lip «)il,erieerkra »k„ ngen ! Unter dieser
Spitzmarke wird dem „Tag " geschrieben : In diesem
Sommer treten schwere Fülle von Diphtherie häufiger als
sonst auf , und zwar sowohl reine Diphtherie als auch
Mischformcn mit Scharlach und Masern . In zahlreichen
Fällen hat jede Therapie versagt . Die Kinder sind an
Herzlähmung zugrunde gegangen . Die Aerzte sind wegen
der Schwere der Fälle beunruhigt und bitten deshalb, ' in
allen Fallen rechtzeitig ärztliche Hilfe in Anspruch zu
nehmen , denn nur dann kann ausgiebige Serumbehand.
lang wirlsame Heilung ermöglichen und den bösartigen
Verlauf einschränken.

Schwerer AnfaN auf einem Turnplatz . Auf einem
der öffentlichen Spielplätze in Treptow hinter der Stern-
waite übte der Berliner Turnverein von 1850 Speer¬
werfen . Bei dieser Gelegenheit lief der 16jährige Kurl
Nippraschk aus Neukölln , der auf einer benachbarten Wiese
mit seinen Kollegen spielte , quer über den Platz und
wurde von einem der schweren , mit Eisenspitzen versehenen
Sperre so unglücklich an der Brust,eite getroffen , daß die
Hauptschlagader verletzt wurde . Trotzdem die Turner sich
des Berwundeten sofort annahmen und einen Arzt zu
Hilfe riefen , verblutete Nippraschk . Ein Arzt und Sanitäts-
gehilfe , die auf dem Schauplatz erschiene», konnten nur
den Tod feststellen . Der Täter konnte bisher nicht er¬
mittelt werden.

Gegen den Lebensmikkelwncher . Im Schoße des
Berliner Magistrats finden , wie auch anderwärts , Bera¬
tungen darüber statt , auf welche Weise die Städte die in
der Bundesratsverordnung vom 23. Juni über den
Lebensmittelwucher enthaltenen Straf - und sonstigen Vor¬
schriften praktisch nutzbar machen und lebensfähig ge¬
stalten können . Es handelt sich dabei sowohl um Ueber-
teuerungen im Großhandel wie um übermäßige Spannungen
zwischen Groß - und Kleinhandelspreisen . Zur Abwehr
in beiden Richtungen soll eine Organisation geschaffen
werden , die, ohne die berechtigte Bewegungsfreiheit des
Handels zu unterbinden , doch gröbliche Auswüchse in der
Preisbildung zu beseitigen und zu verhüten sich bemüht.
Hoffentlich findet sich für diesen Zweck allenthalben ein
Mann , der den hartgesottenen Wucherern mit gleicher
Entschlossenheit auf den Pelz rückt, wie es ein Hindenburg
bei den Russen tat . Die Wucherer sind jedenfalls auf dem
besten Wege , die großarttge Opferfreudigkeit des deutschen
Volkes zu untergraben , wenn ihnen ihr schnödes Hand¬
werk nicht gelegt wird.

Oie Kaiserin besucht, wie in der Berliner Presse mit¬
geteilt wird , allwöchentlich die Kriegsblinden im Schloß
Bellevue , denen sie den Park des Schlosses zur Erholung
überlassen hat . Sie hält sich bei jedem ihrer Besuche län¬
gere Zeit unter den Kriegern auf , unterhält sich mit ihnen
und führt sie durch die schönen Parkanlagen . Auch das
Gefolge der Kaiserin betätigt sich in gleich schöner Weise.

lputzstuve flau rnovefalon . Die Bestrebungen uw
serer Behörden , auf Reinigung der deutschen Sprache und
der Firmenschilder von unnötigen Fremdwörtern sind,
der „Boss. Ztg ." zufolge , von einem Putzgeschäft im Ber.
liner Westen in recht eigenartiger Weise unterstützt worden.
An Stelle des sonst üblichen „Mode -Salon " nennt es sich
einfach und bescheiden , und vor allem echt deutsch, „Putz-
stube der Schwestern 'S..". Dieser Bezeichnung entspri >t
auch die Einrichtung des Geschäfts , die im Biedermeierstil
gehalten ist, so daß man sich in Großmutters Putzstube
versetzt glaubt.

Die reiche « eme . Dieser Tage starb in der Mathäi.
kirchstraße zu Berlin eine Witwe Wolgast , die anscheinend
in den dürftigsten Verhältnissen lebte und seit vielen Jahren
von der Stadt Berlin eine Unterstützung bezog. Um so
erstaunter war der mit der Feststellung des Nachlasses be-
traute städtische Armenvorsteher , als er in vernagelten
Kisten, die in einer alten Kommode standen , 1700 Mark
bares Geld , 21000 Mark in Wertpapieren und außerdem
einen über 80 000 Mark lautenden Hypothekenbrief auf-
fand . Gleichzeitig konnte festgestellt werden , daß die Ber-
storbene in der Potsdamer Straße noch eine Wohnung
hatte . Als diese geöffnet wurde , fand man das Zimmer
vollständig mit Kartons angefüllt , in denen zum größten
Teil wertvolle Seidenstoffe lagerten ; auch ein Karton mit
goldenen Ringen und ein Korb mit Silbersachen wurden
gesunden.

Aus dem Reiche.
Skaakssekrekär Graf Vosadowsky — als Landrakj

Eine etwas ungewöhnliche Laufbahn macht der früher,
Staatssekretär Graf Posadomsky durch : Er übernimmt;
wie der „Höllische Generalanzeiger " meldet , das Landrats¬
amt in Elbing , das bisher sein Sohn verwaltet hat , da
dieser jetzt zum Bezirkschef der eroberten Teile Russisch-

Polens links der Weichsel mit dem Sitz in Kalisch emanni
worden ist. Graf Posadowsky hat das 70. Lebensjahi
schon überschritten.

Schweres Eisenbahnunglück . Auf der Eisenbahn¬
strecke Berlin - Frankfurt a. M ., dicht vor den« Großen
Distelrasentunnel , hat sich in der Nach ' zu Mittwoch ein
schwerer Eisenbahnunfall zugetragen . Von einem aus der
Richtung Berlin kommenden Güterznge lösten sich acht
Wagen ab , stießen auf einen vor dem Tunnel haltenden
Güterzug und stürzten die hohe Böschung hinab . Einige
Personen sind dabei verletzt worden , darunter zwei schwer.
Der Materialschaden ist beträchtlich.

Gefchichlskaleriyer.
Sonnavend , 14. August. 1683. Friedrich Wilhelm1..

*m,i9 von Preußen , * Berlin . - 1837. Iohs . Trojan . Schrift-
lelirr . Redakteur des „Kladderadatsch ". * Danzig . - 1841. I F
hei dort, Philosoph, s Göttingen. — 1862. Prinz Heinrich von
prroßen . Seemann , - Potsdam . — 1865. Vertrag von Gaftein
fischen Preußen und Oesterreich über Schleswig -Holstein . - 1870.
Lieg der Deutschen über die Franzosen bei Colombey . — 1880,
Vollendung des Kölner Doms . - 1S08. Friedr . Paulfen . Philosoph,
f Berlin als Professor. — 1810. Florcnce Nightingale, berühmte
Krankenpflegerin , f London . — 1914. Warnung an Belgien
»egen der Frau11ir,urgr,u » l . „ _

Aus aller Dell.
Russen als Grabschändcr . Wie jetzt bekannt wird,

erbrachen die Russen seinerzeit im Park des Schlosses Ge¬
orgenburg bei Insterburg dos Mausoleum der Famil e
von Simpson , öffneten die Särge und durchsuchten sie
»ach Schmucksachen.

-j- Hoble Herren , die englischen Offiziere ! Die
„Times " behandelt in einem ihrer Leitartikel die einiger¬
maßen peinliche Tatsache , daß fast täglich Inserate in oen
Zeitungen erschienen , in welchen Offiziere um Dar¬
lehen oder Geschenke  im Betrage von oft nur
wenigen Pfund Sterling bäten . Die Ursache hierfür ji . ht
das Blatt darin , daß außer den Gesellschaftsklassen, die
früher die Offiziere stellten, auch andere Klassen dafür in
Anspruch genommen würden , und daß die aus ihnen
stammenden Offiziere vielfäch nicht mit Geld umzugehen
wüßten . Das Kriegsamt müsse darauf achten, daß die
Ausrüstungsgelder der Offiziers verständig angelegt wür¬
den ; ohne sein Einschreiten könne der Schaden noch größer
werden.

-j- Betrug gegen den englischen Militärfiskus . In
Woolwich hat ein Prozeß gegen mehrere Soldaten uno
ihre Angehörige » wegen Betruges gegen den Miiitär-
siskus begonnen . Die Soldaten haben falsche Angaben
über ihre bis zum Eintritt in die Arniee verdienten Löhne
und die an ihre Angehörigen bezahlten Unterstützungen
cemacht , um für die Zeit ihres Militärdienstes höhere Zu¬
wendungen an ihre Angehörigen zu erwirken . Der Staats¬
anwalt erklärte , daß solche falschen Vorspiege¬
lungen in Hunderten von Fällen  zur Gewäh¬
rung höherer Unterstützungen geführt hätte », und daß
Tausende solcher Betrugsoersuche gemocht worden seien.

-j- Gegen das übermäßige Trinke » der Englände¬
rinnen . In einer Zuschrift an die „Times " fordert ein
in London bekannter Geistlicher strengere Maßregeln gegen
das übermäßige Trinken , besonders der
Frauen.  Er beschreibt die Austritte , die man jeden
Sonnabend in einer bestimmten großen Berkehrsstraße
Londons beobachten könne ; nach Schluß der Schankstätten
kreisten dort Krüge und Schnapsflaschen auf offener Straße,
die Bürgersteige seien von Menschen besetzt, die bis ein
oder zwei Uhr morgens tränken , rausten , brüllten und sich
unanständig aufführten , darunter Leute in des Königs
Rock und junge Burschen . Der Einsender fügt hinzu , im
Felde stehende Soldaten beabsichtigten eine Petition uni
Schutz ihrer Frauen und Kinder vor der sie bedrohenden
Verwahrlosung.

+ Ein spanischer Luftballon geplatzt . „Petit Jour¬
nal " meldet aus Madrid : Am Dienstag platzte der Ballon
„Alfonso XIII ." im Park Guadalajara . Ein Ljpzler und
zehn Soldaten wurden verwundet.

Aus dem Gerichtssaal.
Ein unredlicher Postbeamter . Die Ferienstrafkammer der

veriiner Landgerichts I. verurteilte am Mittwoch den Oberpostichllff-
rer Paul Jury , der seit 27 Jahren im Postdienst stand , wegen
Beraubung von Postsendungen zu vier Jahren Gefängnis und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren.
Bach dein Geständnis des Verurteilten hat dieser im Verlauf der
leßien zehn Jahren etwa 1000 Postsendungen , darunter auch viele
Zeldpostsendungen beraubt . Dadurch wurde es ihm möglich, sich
!in kleines Vermögen von etwa 30 000 M zu „ersparen ". Bei
nner Bank hatte er ein Depot in Höhe von 16 300 M,  und auch
bei der Postsparkasse halte er größere Guthaben . Not hat den
Rann nicht zu seiner Untreue veranlaßt , da er ein Gehalt von
!06 Jt  monatlich bezog und da auch seine beiden Töchter monot-
ich 240 M verdienten , von dem sie einen Teil dem Vater ab¬
zugeben halten.

Ein strenges und gerechtes Urteil,  das sicherlich
belehrend und warnend wirken wird , fällte, der „Nordü.
äug . Ztg ." zufolge , das Konimandanturgericht Kolmar gegen eine
kijasterin , die gleichzeitig ihr Vaterland und einen ihr nahestehen-
>en  Verwandten an die Franzosen verriet . Durch Spruch des
wminandanturgerichts wurde die Ehefrau des Landwirts Michel
klaise vom Hof Langäckerle bei Stoßweier (Müustertal ) weqen
jkriegsverrats zu einer Zuchthaus st rase von iOIahren
iinü zehnjährigem Ehrverlust verurteilt . Das Gericht hat festae-
»eilt, daß die Angeklagte im Spätjahr 1914 den mit ihr ver-
schmogerten Ackerer Marlin Haberey den Franzosen angezeigt hat.
veU er einen Anschlag des französischen Generals , der die Räm
nung von Hohrod befahl , dem deutschen General in Abschrift mit-
leteiit hatte . Hierdurch hat sie die Gefangennahme des Haderen
durch die Franzosen herbeigeführt . 1

Anzeigen

Sonntag , den 15 . August:

Nissionsfest in Morn.
Gottesdienste : '/»IO, 2, 4 Uhr in der Kirche.

Missionsinspektor Pastor Wegen er  aus Barmen u . a.

Zu zahlreichem Besuch wird herzlich eingeladen vom
Kirchenvorstand.

In der nächsten Woche sollen unsere Krieger wieder
mit einer

Liebesgabensendrmg
erfreut werden.

Bitte die genauen Adressen bis Ende dieser
Woche auf Zimmer Nr . 10 des Rathauses abzugeben.
Ich mache noch ausdrücklich darauf aufmerksam , daß für
jeden draußen stehenden Krieger eine neue Adresse ein¬
zureichen ist, da die Adressen hier nicht aufbewahrt werden.

Herborn , den 10. August 1915.
_ Der Bürgermei ster : Birkendahl.

Bekanntmachung
über die Uermendung non Senzol und
Solnerrlrmphlha sowie über Höchflprrile

für diese Stoffe. ^
In Nr . 185 des amtlichen Kreisblattes vom Dienstag,

den 10 . d . Mts . ist eine Bekanntmachung des stellver¬
tretenden Generalkommandos 18 . Armeekorps veröffenllicht.

Die Bekanntmachung kann von Interessenten auf
Zimmer Nr . 10 des Rathauses eingesehen werden.

Herborn , den 11. August 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

betreffend den Aufruf des gttJ|
Auf Grund der Allerhöchsten Verordn,

kanntmachung des Herrn Reichskanzlers «n
werden alle im hiesigen Stadtbezirk sich
pflichtigen , die im Jahre 1898 geboren
com 31 . Mai 1015 bis zum 15  j,.
einschliestlich das 17 . Lebens,'« ,!''
haben , aufgefordert , sich in der Zest/
vom 13. bis einschließlich 20 . A^ ,
auf Zimmer Nr . 10 des Rathauses 9
anzumelden.

Die auswärtig Geborenen haben jh. .»
oder einen sonstigen Ausweis vorzulegen . ’

Wer die Anmeldung zur
in der vorstehend gesetzten Frist
wird mit Freiheitsstrafe von 5 «T*
zu O Jahren ( Militär -Straf -Gef 4»"
sofern nicht wegen Fahnenflucht "?
Strafe verhängt wird , bestraft.

Herborn , den 12. August 1915.
Der Bürgermeister : Vir;

Kartoffelverkau
Am Montag , den 1« . ds . M .»

Waggon

neue Speisekartoffeiv
ein , welche vom Waggon ab mit 0  Mk . vr>
abgegeben werden.

Bestellungen werden bis Samstaa *
dem Stadtbauamt (Eingang Bahnhosstraße ) entae --

Herborn , den 18. August 1915. ^
Der Bürgermeister : Birk

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das ' N„ ,

Dachdeckers Karl Bornheimer zu Herbo
Abnahme und Schlußrechnung des Berwalierg z».
von Einwendungen gegen das Schlußverzeichn ' is v.
Verteilung zu berücksichtigenden Forderungen der (S * r
auf den 7 . September 1915 , vormittaas
Uhr vor dem Königlichen Amtsgerichte bierielkki
Nr . 8 bestimmt . '

Herborn , den 7. August 1915.
Meyer.  Aktuar,

Gcrichlsschreiber des Königlichen Amts-,

Lichtspiel -Theater Herl
Sonntag , den 15 . August , abends8 "

1 Die Schwester vom Roten Krem
Kriegtzdrama in 2 Akten.

Kriegsbericht 19
sowie das übrige Programm.

Schönrn grobkörnigen

von städtischer Lieferung

Pf». »8  Vst.
im Zentner 27,50 Mk . ,

im Doppelzentner 27 Mk.

empfiehlt

Rhein . Koufhnus
Paul a « f

Herborn, Roiherstraße.
Der 2 . Stock meines Hauses

4Zimmer und Kiiche
per 1 . Oktober evtl , früher zu
vermieten . Elektrisch Licht und
Gas vorhanden.
Gustav Meckel , Herborn,

Kaiscrstraße 24.

BMkesel
(Ersatz  für beschlagnahmte
Kupferkessel ) werden in jeder
Größe hergestellt und sind vor¬

rätig bei

Conrad Martin, Sinn.
Telefon Nr . 220 , Amt Herborn.

30
Erd , Fels - und
Betonarbriter

hei hohem Lohn sofort  gesucht . !

Baustelle
BerKenhoff& Drebes

Merkenbach.
Bauführer Weiske.

liefert G.

Kirchliche
Sonntag , den 15.

(11 . nach Trini
Missionsfe

Herborn.
9 ' /- Uhr:

Herr Prof . D.
Lieder : 131, 1

Kollekte für die Rhein.

Christenlehre für
Jugend der I ., 2., 3.

1 Uhr : Kindergo
2 Uhr : Herr Miss.-Jch

Wegcner aus
Lied : 133.

Kollekte für die Rhein.
Mitwirkung des Kir
4 Uhr : Nachversam

der Kirche . Ansx
Mitwirkung des Kir

Kollekte.
!Burg

12 '/ , Uhr : Kinde

Taufen und Tr
Herr Pfarrer Weder.

Herborn.
Dienstag , den 17-

abends 8 ' ,'« Uhr-
Kirchenchor inderlki !--

Mittwoch , den
abends 8 Uhrs

Jungfrauenverein im
Donnerstag , den 19.

abends 9-«Uhr.
RYirrtSflrtfhinfce !N
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